
Mobbing ist
ein Dauerthema
MURI Für Schulsozialarbeiter ist Mobbing ein
Problem, das immer wieder auftaucht. Martin
Schneider betont, wie wichtig es ist, die neu-
tralen Schüler einzubeziehen. Seite 42

Hinter den Kulissen
der Winkler AG
WOHLEN Zusammen mit der Aargauischen Kantonal-
bank hat die Winkler Veranstaltungstechnik AG den
Gewerbe-Apéro 2009 durchgeführt. Die Gäste erhielten
dabei Einblick ins Wohler Grossunternehmen. Seite 43

WOHLEN Der Nachwuchs der Armbrustschützen aus
Wohlen nahm am Juniorenfinal des Zentralschweizeri-
schen Verbandes in Dallenwil teil. Drei Wohler qualifi-
zierten sich für den Finaldurchgang. SEITE 13 
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Gegendarstellung

Andreas Glarner
zur AZ Freiamt
vom 6. Juni

«Grossrat Andreas Glarner,
Bezirksparteipräsident der
SVP, hält fest, dass er anläss-
lich der Gründungsversamm-
lung der SVP Niederwil-Nes-
selnbach vom 4. Juni 2009
mit keinem Wort auf die Aar-
gauer Zeitung eingehackt hat.
Ihm und vielen weiteren
Anwesenden dieser Veranstal-
tung erscheint es als schleier-
haft, wie der Journalist der
Aargauer Zeitung zu dieser
Behauptung kommt.»

Die Redaktion hält an ihrer
Darstellung fest.

Nachrichten

Messflüge für
Forschung

Voraussichtlich ab Dienstag,
25. Juni, wird ein kleiner Mo-
torsegler über dem Freiamt zu
sehen sein. Damit erforscht
die ETH Zürich derzeit Meteo-
rologie (Wind, Feuchte, Tem-
peratur) und chemische Zu-
sammensetzung der Luft. Aus
diesem Grund werden in den
Kantonen Zug, Aargau, Zürich
und Thurgau bewilligte Flüge
in geringer Flughöhe durch-
geführt. (AZ)

Villmergen Busse 
für Kehrichtsünder
Beim Rechtsabbieger Eich-
mattstrasse, Richtung Schüt-
zenhaus, wurde kürzlich in 14
Säcken Kinderspielzeug und
Holz illegal entsorgt. Die fehl-
bare Familie konnte rasch er-
mittelt werden und wurde
vom Gemeinderat mit 313
Franken gebüsst. (AZ)

Bettwil Jagdaufseher
Alois Käslin tritt ab
Während mehr als 40 Jahren
war der Fahrwanger Alois
Käslin Jagdaufseher in Bett-
wil. Jetzt ist er zurückgetreten,
an seiner Stelle hat die Jagd-
gesellschaft Bettwil den Förs-
ter Urs Meyer aus Bettwil als
neuen Jagdaufseher ange-
stellt. Meyer ist bereits Jagd-
aufseher in Fahrwangen. Der
Gemeinderat dankt Alois Käs-
lin für seine jahrzehntelangen
Dienste. Urs Meyer wünscht
der Gemeinderat Erfolg in sei-
ner neuen Funktion. (AZ)

Strom kommt bald direkt vom Dach
IBW Energie AG baut auf der Produktionshalle der O. Kleiner AG in Wohlen eine Solaranlage 

300000 Franken investiert
die IBW in ihre dritte Solar-
anlage in Wohlen. Schon
diesen Herbst werden die
Panels installiert. Pro Jahr
soll das Sonnenkraftwerk
künftig Ökostrom für rund
acht Haushalte liefern.

FABIAN HÄGLER

Bisher war die O. Kleiner AG am
Schützenmattweg in Wohlen als
erfolgreiche Verpackungsfirma
bekannt. Nun wird das Unter-
nehmen auch Stromhersteller:
Auf dem Dach der Produktions-
halle wird bis September eine
neue Solaranlage gebaut. Die O.
Kleiner AG stellt die Dachfläche
(ca. 260 Quadratmeter) kostenlos
zur Verfügung, die IBW Energie
AG beschafft und installiert die
Solarpanels und betreibt nach-
her auch die Anlage. 

«Wir setzen mit diesem Pro-
jekt ein Zeichen, dass wir Öko-
strom und erneuerbare Energie
unterstützen», sagt Martin Klei-
ner, Geschäftsleiter der O. Klei-
ner AG. Je nach Wetter wird die
Solaranlage pro Jahr rund 42000
Kilowattstunden Strom produ-
zieren. «Das entspricht ungefähr
dem Jahresverbrauch von acht
Schweizer Haushalten», erklärt
Domenic Philipp, Geschäftslei-
ter der IBW Energie AG.

Zuwachs beim Ökostrom
35% des produzierten Solar-

stroms wird die O. Kleiner AG
künftig direkt beziehen. «Damit
decken wir ungefähr ein Prozent
unseres Stromverbrauchs», rech-
net Martin Kleiner vor. Wichti-
ger als die reine Strommenge ist
für ihn die Signalwirkung. «Das
Solarprojekt geniesst eine hohe
Priorität in unserem Umwelt-

programm», betont Kleiner. Der
Sonnenstrom vom Firmendach
wird, wie der gesamte Ökostrom
der IBW, das Label «naturemade
star» tragen. «Auch die beiden
bestehenden Solaranlagen auf
dem Dach unseres Betriebsge-
bäudes sind nach diesen Vorga-
ben zertifiziert», sagt Philipp.

Im vergangenen Jahr setzte
die IBW insgesamt 1,168 Millio-
nen Kilowattstunden Ökostrom

ab, das sind 18,9% mehr als im
Vorjahr. «Bezüger sind rund 120
Privatkunden und 30 Gewerbe-
betriebe», erläutert Philipp.

Ökofonds hilft bei Finanzierung
Vor sieben Jahren begann die

IBW mit dem Verkauf von Öko-
strom, seither gingen 2,1 Rappen
pro Kilowattstunde in einen spe-
ziellen Fonds. «Dieser ist bis heu-
te auf 100000 Franken ange-

wachsen», freut sich Domenic
Philipp. Die vorhandenen Mittel
aus dem Ökofonds werden nun
eingesetzt, um die neue Solaran-
lage zu finanzieren. «Insgesamt
kostet das Projekt rund 300000
Franken, einen Drittel zahlen
wir aus dem Fonds», sagt Philipp.

Die IBW Energie AG ist laut
ihrem Geschäftsführer interes-
siert am Bau weiterer Ökostrom-
anlagen. «Bei der Sanierung der

Quellfassungen Niesenberg wer-
den wir ein neues Kleinwasser-
kraftwerk erstellen», nennt Phi-
lipp ein konkretes Projekt.

Solarzellen könnten künftig
auch auf dem IBW-Verwaltungs-
gebäude installiert werden. «Bei
der Sanierung, die im Moment
läuft, treffen wir alle Vorberei-
tungen, dass später eine Son-
nenstromanlage gebaut werden
könnte», blickt Philipp voraus.

«Investition sprengt den finanziellen Rahmen» 
Referendumsbegehren in Fischbach-Göslikon gegen die 500000-fränkige Projektierung des Dorfzentrums 

Ein neunköpfiges Referen-
dumskomitee will die Fein-
planung des Dorfzentrums
an die Urne bringen. In der
Gemeinde Fischbach-Gösli-
kon braucht es dafür knapp
200 Unterschriften.

LUKAS SCHUMACHER

An der Gemeindeversammlung
vor 12 Tagen war die Projektie-
rung fürs geplante Dorfzentrum
recht deutlich durchgekom-
men. Mit 75 Ja gegen 25 Nein
fand die Feinplanung des Zen-
trums (Gemeindehaus, Dorfla-
den, Alterswohnungen) Zustim-
mung. Jetzt hat sich unter dem
Slogan «Ja zum Gemeindehaus,
nein zur Schuldenfalle» ein Refe-
rendumskomitee formiert. Dem

Komitee gehören neun Personen
an: Stefan Trachsler, Alexander
Meyer, Andreas Bernhard, Hans
Kneubühler, René Schicker, Ben-
no Spuhler, Denise Trachsler,
Herbert Wacker und Hans Zur-
kirchen. 

Zu kostspielig
Die beschlossene Projektie-

rung ebne den Weg zu Bau- und
Investitionskosten in der Grös-
senordnung von 10 bis 12 Millio-
nen Franken, hält das Komitee
fest. «Ein solcher Betrag sprengt
den finanziellen Rahmen unse-
rer Gemeinde. Die Neuverschul-
dung würde mehr als 6 Millio-
nen Franken betragen und
Steuererhöhungen auslösen»,
wird argumentiert. Zudem
benötige der weitreichende Be-

schluss die Zustimmung einer
Mehrheit der Dorfbewohner.

Gemäss Medienmitteilung
will sich das Komitee einsetzen
«für ein zeitgemässes, finanziell
tragbares Gemeindehaus». Es
gelte, eine Sanierung und Erwei-

terung des bestehenden Ge-
meindehauses mit Baukosten
von 2 bis 3 Mio. Franken genau
zu überprüfen. Notwendige Ver-
einsräume könne man bei ei-
nem Gemeindehausausbau ein-
beziehen oder allenfalls näher

am Bedarfsort Schulhaus/Sport-
anlagen erstellen.

Nach Auffassung des Refe-
rendumskomitees ist die Reali-
sierung des neuen Volg-Dorfla-
dens und der Alterswohnungen
nicht Aufgabe der Gemeinde:
«Das ist Sache von professionel-
len privaten Investoren.»

20% der Stimmberechtigten
Per Flugblatt will das Komi-

tee nun das Referendumsbegeh-
ren bekannt machen. Damit das
Referendum und die angestreb-
te Urnenabstimmung zustande
kommen, braucht es die Unter-
schrift von 20 Prozent der
stimmberechtigten Dorfbewoh-
ner. Stimmberechtigt sind 979
Personen. Demnach sind knapp
200 Unterschriften vonnöten.

UMSTRITTEN Dorfzentrum mit Gemeindehaus, Laden, Wohnungen. AR/B

VORFREUDE Martin Kleiner (links) und Hanspeter Hildbrand auf dem Dach der O. Kleiner AG, wo die Solaranlage installiert wird. FH
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